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EF  n  n Cu edierten Inschriift

angeblich 1r'| ei-Kom

n D' Mathys 'adenswıl (CH)

Kürzlich* wurde 16 Aaus dem Antikenhandel stammende und IM Priıivat-
die Aaus Hirbet e] KOom stammenbesitz befin:  1C| Steininschrift veröffentlic

soll Angenommen S1e 1STE echt un die paläographisch einleuchtende erkunfts-
angabe 1ST zuverlässig, ijeg eiIn OoOkumen mMI1 bemerkenswerten Segens-
wunsch VOT dem l1er 110e e& interpretation vorgeschlagen wird

Strıchzeıchnung Shanks/Kyle er, 1996

Die Lesung der zweizeiligen Inschrift IN 1E Worttrennern scheint eindeutig
brk hsbk //jskb hzh ZUQNM

Deutsch/Heltzer übersetzen "Bless yOUTr cutter(s); this 11l rest the el-
ers  ” (or r  put for resting")
Unter inwels auf die Rechtschreibepraxis der anzunehmenden Zeit Ende E evt!
anfangs h.), der marftres lectionis sind Kyle McCarter
das Pluralverständnis VOIN Verben und Personalsuffix zurück und bietet "Blessed be
yOUL stonecutter! May he lay old people rest ere:

Deutsch/Heltzer, 1994 auch 9(1996)90

ass der Kunsthäandler Deutsch ars Miıtautor d1ıe sChtheıtsfrage ausklanmnmert 1ıegt der
latur dıeser prıvaten VerOöffentlichung. Das ZWAarL aufwend1ıg prasentierende, Eınzel-
heıten unsorgfältig erstellte Buch Druckfehler; Lüucken- tehlerhafte Bibliographie) jeckt
jedenfalls Zzweıfel. Leıder beschränkt sıch uch Shanks (Shanks/Kyle McCarter 1996, 35) da-
rauf, das eC] des Be1zugs Materıal aAaus dem Kunsthande. HA  eroOrtern, Oohne dıe Yrage ach
der Echthe1it der veröoffentlichten kumente Stellen. Dıe ersuchung, sıch mıttels Fın-
ger:; autf & 111e Duplıkat der WulLlle VOI  -} Baruch, Jeremıas Schre1ıber (S;Deutsch/Heltzer,
1994, Nr. LE) dıe Fınger vergolden, l1ıegt für Falscher nahe. Auch mıt dem Eingeständ-
NLıSy dıe Identitat des Abdrucks selı unsıcher, S1Nd das Objekt und das zugehörige Buch &L}
eres Geschaft. Soweit &111 fachmännische Abkläarung der Echtheit möoglıch 1SC,; 15 SLEe ran
gend fordern. Bıs Erwels 5 Falschung S1Nd dıe Objekte ]edoch ernst
(vgl d1ıe Schlussfolgerung be1ı Sass, 1993 245£f£ und ubner, 1993; 1307 K A

Bedenken, etrwa Blıck auf Aı1ıe untersch.ıiedlıchen ormen der V1ıer Ooder den 15Ss eın
Aau: der Lınken Seıte des zZzeıle führen jedenfalls nıcht SiıNnvollen Alternatıven.
errn DE Wolfgang Zwıckel LOhne danke ıch für freundschaftlıche Anr  en.

Shanks/Kyle MC Carter, 1996 42 ,.; ohne Nachwe1s, vgl ‚eV1LL, 1980 11-25 ınsbesondere
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Deutsch/Heltzer verstehen hrk als Segenswunsch die (oder den) Steinhauer
eim Beginn der Arbeit; Kyle McCarter übersetzt ebentfalls auffordernd. ES ijeg
ein weiteres eispie der ZuU JEt2t VO  — Renz zusammengestellten egensformeln
VOT Der Steinmetz soll (SC. VO  — Gott) n SCHMH: "Angesprochen" 1ST ohl der
Hesitzer des Grabes, der SC11NECITIIMN Steinmetzen den Auftrag AA Aushauen der
Grabhöhle gegeben hat.

F ür die zweıte elle könnte INa  —— zugunsten VO  —_ Deutsch/Heltzer anführen, ass
das der Person 5 vorangestellte Verb uch Hebräischen, WIEC klassi-
schen TaDI1isC üblich mMI1 Pluralsubjekt korrelieren OTL [)as ergäbe
"Hier liegen Ite Menschen", der TAlteste" Das Verbum ann uch futurisch
wiedergegeben werden.) Die Möglichkeit Sagt dus und genügt aum als
TUn 1Ne solche Inschri{fit anzubringen; die zweıte würde auffälligerweise das
rab spezie tür J1 räger der Altestenrolle bestimmen

Eher gehören el Zeilen e  SA Sind uUrc asselbe Subjekt verbunden, und
die zweite ist mi1t Kyle cLarter A  as idiomatic and possi traditional Dbles-
sing  n7 für den Steinmetzen deuten: Allerdings Ist ZUNM aum als Plural "alte
Menschen, Alteste" lesen, sondern als Abstraktnomen (in t1iberischer Okalısa-
LION qünim viermal en) adverbiellen Akk FA Bestimmung der Zeit
Möge dereinst rechten er 1er liegen, nicht JUNgS, AT Unzeit

Dieses Verständnis rechnet MI1 Skb Stamm Kyle CcCLarter übersetzt kausa-
CIV, Iso unausgesprochen H-Stamm und damit ebenso unausgesprochen

ınn SC1INeTr Cigenen rwägungen inkonsequenten Wegfall der er lec-
t1onls auf.

SO ergibt sich folgender Übersetzungsvorschlag
"Gesegnet SC 1 eın Steinmetz

Möge ler liegen Greisenalter

]Der Segenswunsch den Steinmetzen umfasst Iso das Sterben ach erfülltem
en er und die würdige Grabstätte rab sSe1nes Auftraggebers, WOZUu

11/4

leyer, 1972 ba

Shanks/Kyle er, 1996

Defektiıvschreibung der Pluralendung 15° bıblısch haufıg (BL 637) auch
schrıftlıch bezeugt D Sıloahınschrıft, D S Lachısch, Kanne d
280£f. ; Ostrakon VO]  3 sad HäSavyähü, S Arad-Ostrakon e I
359% 'ad-Ostrakon S 363; Chısch-Ostrakon 4, e 422 ) . Es 1sSt. also
nıcht nötig, orthographısche Nachlässigkeit anzun«  T und der Gedanke, &L (sonst nıcht be-
eugtes) Adverhb auf Lanalog ;OMman | postulıeren, kann ebenso Aausser etracCc] en.

ever, 1972, 106

572



Jes , und vielleicht die Grabinschrif VOIl Silwän“ vergleichen Sind.

Ähnlich WIe bei den bisher bekannten Inschri  en Aaus Hirbet el-Kom und HMirbet
Bet Layy dürite sich nicht ıne Grabinschrif für willkommene der wenl-
BeI willkommene Besucher w1le die erwähnte VON Silwän handeln, sondern
iıne solche 1m Innern des Grabes? *. vielleicht Der dem Ruheplatz des Desitzers.
IDannn Wal sS1ie VOonN Adussen nicht SIC  ar, und er dieser Annahme wird die ohne-
hin wen1ig überzeugende Vermutung Kyle McCarters, In der zweiten e1ıle se 1 jeder
vorübergehende LLEeser gemelnt, der als Bewohner der Region potentieller Nutznies-
SEr der Grabhöhle werden könnte, vollends unwahrscheinlich.

Wer hat die her unsorgfältig ausgeführte Inschrift onl angebracht? War ıne
dem Besitzer der der Besitzerfamilie des Grabes nahestehende Person, die, dank-
Dar für das gelungene der och ın Ausführung begriffene Werk, dem andwerker
ın der enannten Weise egen wünschte? der wurde der Segenswunsch bei der
Bestattung ber dem verstorbenen un im rab selnes Auftraggebers Destatteten
Steinmetzen ausgesprochen und anschliessend im Stein verewligt, uUuNseTEeM R: i .P."
vergleichbar? JSkb wäre ann allenfalls präsentisch-indikativisch lesen.

Jedenfalls ijeg 1er WwIie in vielen vergleichbaren Inschri  en mit Segensformeln
eın Zeugnis privater, familiärer römmigkeit VOI, INa 1im Bereich VO  —_ rab
un 1od auf Gottes Segenskrait zählte
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